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Mit großen Ehren , das iſt wahr , wohnten ſie bei ein —

ander bis ins ſiebente Jahr ; in dleſer Zeit war die Koͤnigin

von einem Sohn geneſen , und Etzel konnte nimmer froͤhlicher

ſein . Sie wollte nicht ablaſſen , bis ſie es erlangt hatte ,

1 Koͤnigs Kind getauft wurde nach chriſtlichemdaß des edle

Rechte , Ortlieb ward es genannt ; da ward große Freude

Was je fuͤr gute Tugenden an Frau

befleißigte ſich nun Frau Chriem —

Sitte lehrte ihr Herrat die ſchoͤne

Maid , die nach Frau Helken im Stillen Herzeleid hatte . Den

Fremden und den Heimiſchen war ſie ſehr wohl bekannt ,

den , daß nie eine Frau eines Koͤnigs Land
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beſſer und milder beherrſchte ! darin hatten ſie Recht , und

dies Lob behielt ſie bei den Hunen bis ins dreizehnte Jahr .

Nun hatte ſie wohl erkannt , daß ihr Niemand widerſtand ,

( wie wohl einem Fuͤrſtenwelbe des Koͤnigs Recken zu thun

pflegen ) , und daß ſie ſtets zwoͤlf Koͤnige vor ſich ſah ; ſie

gedachte auch mancher Leiden , die ihr daheim geſchahen , und

mancher Ehren von Nibelungenland , die ihr dargebracht wur —

den, und die ihr Hagens Hand nach Siegfrieds Tode ge—

nommen hatte , und ſie dachte , ob ihm das noch je zu Leided

nen würde ? „ Das koͤnnte geſchehen, “ ſagte ſie bei ſich ,—

„ wenn ich ihn in dies Land bringen koͤnnte . “ Ihr traͤumte

daß ihr oft Giſelher ihr Bruder an der Hand ging , den ſie

oft im ſanften Schlafe kuͤſſte ; ſeitdem war ſie oft bekuͤmmert .

Ich meine , der boͤſe Teufel rieth es Chriemhilden , daß ſie

ſich mit Freundſchaft von Gunthern ſchied , den ſie zur Suͤhne

in Burgnundenland gekuͤſſt hatte . Da ward ihr von den herz —

lichen Thraͤnen ihr Gewand naſſ . Es lag ihr am Herze

ſpaͤt und fruͤh , wie man ſie ohne Urſache dazu gebracht ,

daß ſie einen heidniſchen Mann minnen muſſte ; dieſe Noth

hatte ihr Hagen und Gunther gethan . Von dem Wunſche

ihres Herzes kam ſie ſelten ab , ſie dachte : „Ich bin ſo

und habe ſo große Habe , daß ich meinen Feinden noch
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ein Leld zufuͤge, dazu waͤr' ich traun bei Hagen von

roneg gern bereit . Nach den Getreuen jammert oft mein

„ Herz ; koͤnnte ich bei denen ſein , die mir Leid zufuͤgten , ſo

„ wuͤrde wohl meines Freundes Leib gerochen , was

So ſprach des edlen Koͤnigs Weib

nen Königs , Chriemhildens Rec ken , liebten ſi

war wohl gethan . Der Schatzkammer pflegte Ec

durch er viele Frer

Niemand widerſtehen . Sie dachte zu allen Zeiten : Ich
will den Koͤntg bitten , daß er mir es guͤtig vergoͤnnt , daß

» man meine Freunde in der Hunen Land bringt . “ Niem

fand einen argen Willen bet der Koͤnigin . Da ſie in einer

N acht bei dem Koͤnige lag , und er mit den Armen ſie um⸗

angen hatte , wie er pflegte , und die edle Frau miunte

welche ihm ſo lieb wie ſein Leben war , da dachte das herr
liche Weib ihrer Feinde . Sle ſprach zum Koͤnig : „ Mein

»lieber Herr , ich wollte euch gern bitten , daß ihr huldvoll

„ mich ſchauen ließt , ob ich es verdient habe , daß ih
ih n

„ Freundenen hold waͤret . “ Da ſprach der reiche

Sinn : „ Ich will euch das wohl inne

» werden laſſen ; was fuͤr Liebes und Gutes den Recken wi —

„derfuͤhre , deſſen muͤſſt ich Ehre haben , da ich durch WeibesU. 0

5 Freunde nie gewann . ' Da ſprach die
111 Fuy 97 2 & An 48 8 14 4 46nigin Euch iſt das wohl bekannt , ich habe viel hohe Ver

» wandte ; nur iſt es mir leid , daß mich dieſelben ſo ſelten

„ geruhen hier zu ſehen ; ich hoͤre daß mich die Leute nur

velend halten . “ Da ſprach der Koͤnig Etzel : „ Llebe Frau ,

„daͤucht es ihnen nicht zu fern , ſo lad ich uͤber den Rein ,

nwen ihr nur immer gern ſaͤhet , zur Herreiſe in mein Land . “

Da freute ſich die Frau , da ſie ſeinen Willen ſah , und ſprach :

„ Wollt ihr mir Treue leiſten , mein Herr , ſo ſollt ihr Boten

„ ſenden nach Worms uͤber
— Rein , ſo entbiete ich meinen

„ Freunden , was ich wünſche ; ſo kommt un

„ manch edler gu

her ins Land
iS N2er Ritter . “ Er ſprach : „ We
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es geſchehen ; ihr koͤnnt eure Freunde ſo gern

nicht ſehen , als ich ſie gern ſehe , der edeln Ute Kinder ;

ch betruͤbt es ſehr , daß ſie uns ſo lange fremd ſind . So

s dir wohlgefaͤllt meine liebe Frau , ſo wollt ' ich gert

„ meine Fidler ſenden nach deinen Freunden in der Bur
» Die guten Fidler

ließ er alsbald holen .

e eilten gar bald dahin , wo der Koͤnig bei der Koͤnigin

ſaß , welcher ihnen beiden ſagte , ſie ſollten Boten werden in

der Burgunden Land , und ihnen herrliches Gewand bereiten

li Vier und zwanzig Recken bereitete man da Kleider ,

auch ward ihnen vom die Botſchaft geſagt , wie ſie
don 7 Gunther 168 1 Maunon 1 6herladen ſollten Gunthern und ſeine Mannen . Frau Chriem —

W8. ſprach ſie noch beſonders . Da ſprach der reiche Koͤnig :

iete meinen FreundenIch ſage euch , wie ihr thut : ich ent

und daß ſie geruhen moͤchten hernie

„ der in mein Land zu reiten , denn ich habe ſolcher lieben

och ſehr wenig gekannt ; und wenn Chriemhildens

Verwandte meinen Willen irgend erfuͤllen wollen , daß ſie

nicht unterlaſſen , dieſen Sommer zu meinem Freudenfeſte

meiner Vonne liegt an meiner

u Verwandten . Da ſprach der Fidler , der ſtolze

emmelin : „ Wann ſoll euer Hochfeſt in dieſen Landen

eln ? damit wir es euren Freunden dort ſagen koͤnnen . “

Da ſprach der edle : „ In den Tagen der naͤchſten

„ Sonnenwende . “ „ Wir thun , wasihr gebietet , ſprach drauf

Werbelin . Die Koͤnigin ließ ſie heimlich in ihre Kammer

bringen , wo ſie die Boten ſprach , wovon manchem Degen

nachher wenig Liebes geſchah . Sie ſprach zu beiden Boten :

Nun dienet gut , daß ihr meinen Willen guͤtlich erfuͤllt , und

t, was ich heim in unſer Land entbiete ; ich mache euch

reich an Gut und gebe euch herrliches Gewand .

meiner Freunde ihr immer zu Worms am Rein ſehen moͤgt,

WM 1teht ihnen nicht , daß ihr je meinen Muth betruͤbt g

lehen habt , und ſagt meinen Gruß den kuͤhnen und gutenh 9 8
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auch noten

„der Welt Niemand

„mir a inſreab

es uns zu Ehren ſich

daß er daran gedenke

„ gewann ; drum ſaͤhen

„ und ich hältte ihn hier

„ Sagt auch meiner M

„ Hagen von Troneg dort bleiben will , wer ſie du

„Laͤnder weiſen ſolle ? denn ihm die e von

„heit her zu den Hunen bekannt . Die
f

nicht , warum Hagen n Tro nicht

beim Rein la en de

mit ihm ward manchem ·n zum grimmen Tode Fehde

angeſagt . ief und Botſchaft war ihnen nun gegeben , ſie

fuͤhrten 1. E n

ſchoͤnes Leib war mit guter 5700

Kleidune

Botſchaft .

Soͤhnen ent⸗
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